
FRAINE, Jean ee2rTr de Berufung und Auserwählung ım Zeugznis der Bibel. Reihe
Zeugnis der 1  el, Salzburg 1966 Verlag tto uller. I2 kart. 6,50.
„Berufung  In und „Auserwählung gehören den Begriffen der Schrift, die sich gerade

ihrer Bedeutungsfülle NUu schwer voneinander irennen lassen. @5: werden sS1e SY
NY. verwandt, der ONLIEeX; des ekannten Logıon 2 ıele sind berufen, wenige
ber auserwahlt“ cheınt ber darauf hinzudeuten, daß die Auserwählung 1n der Dereıt-
willigen, gehorsamen Annahme der angebotenen erufung besteht, 1Iso die aktiıive Mit:
wirkung des Menschen einschlıieß Dennoch betrachtet die den Begri{ff Auserwählung
weni1ger VO Standpunkt mensci  ıcher Miıtwiırkung, als vielmehr VO der Inıtıatıve Gottes,
der unaufhörlich bDereıt ist, die Menschen seınen einladenden Ruf rgehen lassen.
Diesen ktiven Aspekt auf Seiten Gottes 88 die vorliegende Untersuchung mehr ıN 1CI
rücken, zeigen, daß erufung un! Auserwählung nl]ıemals als fest erworbener Besitz
aufzufassen sind,sondern 1lImMMer als unverdiente un! nı verdienende Na
Der Autor verfolg el! egriffe 1M en un! Neuen estament. Hinsichtl:: des
Wortes erufung geh' unachst auf die 15 rundbedeutung Zurück, die 1n der
Vorstellung VO der „Namensgebung  e finden meiınt. em ott jemanden „bel selinem
Namen nennt”, wa ihn 1Ur 1ne bestimmte un  10N aQus (> 9—12) Dıiıeser Gedanke
wIıird ann 1n kurzen Abschnitten Der die Berulung des Propheten, des Gottesmannes, des
charısmatischen KON1gs un! des Gottesvolkes verdeutlicht (S 1 3—935 Im Neuen T estament
Dezieht sıch das Wort erufung auf das Heilsgeschehen 1n ristus, VOI em wird
das chrıstilıche Dasein als ıne erufung, als 00 Aufruf des Vaters 1n TISLUS einem
en der Heiligkeıt ın der Gemeins  aft der Kırche verstanden 33—4 en der
allgemeinen chrıstlıchen erufung beleuchtet das Neue Testament aber auch die Ver-
schledenartigkeıit einzelner erufungen 1n der irche, die nicht infach als un  102 der
Amt der allgemeınen erufung gedeute werden können 41—47 Hinsi  ıch des Be-
grıffes Auserwählung geht der Verlasser den umgekehrten Weg Z allererst erstreckt
S1CH Gottes auserwählendes Handeln au{ti das olk W ds ıst miıt Abraham nd
o€e€ un! ann auf ein1ge hervorragende Einzelpersönlichkeiten w1e ropheten, Priester
und KONI1ge, auch auft bestimmte Stätten WwW1e Tempel und die Jerusalem 48—9
Dieselben TEl Tien der Auserwählung Gottes ann I1la  — auch 800 uen Testament unter-
cheiden, wobel der völlig unverdiente harakter der göttlichen Erwählung 1M Gegensatz
ZUTC Selbstgenügsamkeit der Phariısaer noch ausdrücklicher betont wird (S 94—105)
Diese schöne, immer wlıeder dUus den Quellen der Schriit unmittelbar schöpfifende un!
darum vorbildliche Betrachtung zZeig deutlich, daß hinter em Ges  ehen Gottes Heilsplan
steht, der, weil VO Erbarmen un! 1e ist, auch das Geheimnis der Vorher-
bestimmun: IUr den Menschen erträglich macı Wer die erufung 1m Glauben annımmt
un! achsen Jäaßt, nımmt teıl Gottes HerrTl1:i  eit. Die aszetische Literatur der Vergan-
genheit hat das Begri1ffspaar erufung und Auserwählung oft ı1n alscher Weise auf das
Ordensleben angewandt. CGierade darum sollte INäa. diese kleine Studie den Ordensleuten
ZUT Pflichtlektüre aufgeben, manche schiefe Vorstellungen könnten dadurch auf glückliche
Weise korrigiert werden. Heinemann

BERTRANGS, lbert Das Leiden 1m Zeugni1s der Bibel el Im Zeugnis der
ibel, alzburg 1966 Verlag tto uüller. 2 kart 6,50
Die el „Im Zeugnis der 1ıbel“ ıll „eiıne Ööglıchkeit bieten, die wesentl!ı  en Fragen
uUNseTes Lebens mıt den Forderunge der Offenbarung nüchtern konirontieren.“ Keine
Tage, daß das ema des Leidens, mıt dem siıch jeder ensch auseinandersetzen muß,
diesen wesentlichen Fragen gehört.
Der Verfasser dieser biblischen ntersuchung glaubt, daß das Ite Testament vornehmlıich
ach den Ursachen des Leidens Tage, während das Neue Testament dessen 1Nnn darlege
Entsprechend glieder die Arbeıt 1n zwel eıle „Das Leiden als Probl  > (Altes Lesta-
ment) und „Das Leiden als nade  N (Neues Testament). Wenn diese Einteilung vielleicht
auch eın Wwen1g grob geraten 1st, spiegelt sS1e doch ıne Tatsache wieder, die weiflel-
los 1n der hl Schrift gegeben ist, un! die WIT „Offenbarungsentwicklung” NeNnNnNnen 915
WO. Sind. Es dauerte ange, bis sS1ch 1m en l1estament die Überzeugung durchgesetzt
a  e, daß das Leıd nıcht unbeding ıne Strafe für chu. sel, un! bıs der Glaube 1ne
Vergeltung 1mM Dıesseils durch den Glauben eine jenseltige Vergeltung abgelös wurde.
Ebenso ScChwierlig Wal fur den alttestamentlichen Menschen die rage nach dem 1nn des
Leidens Es wurden verschiedene Antworten gegeben Buße, Lauterung für das Jenseits,
ittel, das die Abkehr VO. der un un! die Hinwendung ott bewirkt Am ge-
reiftesten Wal jJjedoch die LOSuUung des Deuterojesaja. In der Gestalt des leidenden Gottes-
knechtes zelıgt das Ite lestament ZU. ersten un: einzigen Mal das Leiden eines Einzelnen
als einzigen Weg ZUI Genugtuung für die chu. der Welt. Das Neue Testament sS1e äahn-
lich dem en 1 Leiden ıne olge der Unordnung, die durch ams un:' heraufbeschworen
wurde, setzt aber darüber hinaus eue Akzente, wIıe das Verständnis des Leıldens Christi
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Walell C em zwel Gesichtspunkte maßgebe: Trübsal und Leid wurden als Zeichen der
verstanden als el  abe Leiden (CHIISEN gedeutet.angebrochenen messianischen Z.e1it
tolischen Nachfolge als Nachiolge des leidenden Gottes-

H1nzu kam der Gedanke der aD OS
ANTLEEN Bewältigung un die Antwort auftf dıie

necnhte: amı WarTr er ntscheidende chlusse
Ta ach der Sinnhaftigkeıt des Leidens geyiefert Das Leiden Christı sich 1 Leiden

der T1sSie TOTtT. Leiden 15 (darum TUr den Trısten eın Fluch, sondern egen, ıne Be-

gegnung mı1ıt dem Erloser und e1n Einswerden mıiıt ihm

Dıie Antwort der hl Schrift auf das Problem des Leidens ist vielleicht keine 1 rationalen
dem S1e dem tatsäcl  1CH leidenden Menschen n1ınn befriedigende Antwort, ber ın

daß S1e icht1ig 1st. Dem Verliasser UE-seinem Schicksal nıcht verzweileln, beweılst sl1e,
Leidenstheologıie ın inren Umrissen Calr

INg nıicht ‚UL1, die Vielseitigkeit der biblischen
zustellen, el SC{t uch persönlche Bezuge un! wird dadurch sicher anchem Leser nelfen,
das eigene Leid christlich sehen un! meıstern. Heinemann

ALTAÄANER., Berthold STUIBER, lfred Patrologie. eben, Schriften und Lehre der
Kirchenvater. rTeiburg 1966 erlag erder 544 I A2,—

taners Ta AL ersten Male auch en
Die Neuauflage der ekannten Patrologie

der das erk ce1it 1959 betreut un!: schon
Namen des Bochumer Patrologen Prof. Stuiber,

UsSdTuUuCH der vollständigen eubearbel-die letzte Auflage VO.  - 1960 besorgt hat Dıies ist
LUNg, die ZWaTl den bisherigen Rahmen beibehält, ber e1in WIT.  ıchen Einschnitt macı

Die d ist 1Ur 1mM Notwendigsten geändeIrt, ber doch ın unzähligen YTal-

iungen, Ergäanzungen und erl!utlichungen verbessert. Die wichtigsie nderungen De-

Teifen die D4 er atunr an qa S1e sind nıcht 1U auf en neuesien an gebracht
sondern zeigen uch e1n System 7Zu-(wobeıl vieles Ite gestrichen werden konnte),

ben un Monographien getrennt, .  wobelnäachs erscheinen immer grundsätzlich Textausga
diese neuerdings alphabetiscl Ordnung zeigen, W das das Auffinden VO Lıteratur wesentT-
lich erleichtert. Hinzukommt, daß beı der Behandlung der einzelnen I1 hemen die Lıteraitiur
N1ıCH IBST. Ende, sondern nach entsprechenden Sinnabschnitten geboten WÄITd, wodurch
die rauchbarkeıt des andbuches wesentıch erhöht wird. Endlich ze1g' sich dıie OT'
1Nne gute Darblıetung de Literatur 1n der Neugestaltung der Q un! Irüher ın
denen jJetz „Neuere 7zusammenfassende arste der altchristlichen Literaturgeschichte
un Väterlehre“ un! ine „Systematische Bibliographie NeueIel Untersuchungen” getr'
sSind, wobel eiztere wiederum die IThemen alphabetiscl ordnet. In are llerdings für
den Studenten 1ne bessere Übersicht wünschenswert,. Der Cl des Werkes ist MOM

em und iast ausschließlich 1 ersten Teıil geändert, der „DIie chrıstlıche Literatur VO

Ende des DIS Z Anfang des ahrhunderts“ behandelt. ıer werden neuerd1ings kon-

equent “DIe altesien christlich Schriften den Anfang gesetzt, während die belı Altaner
als erste dargestellten emeındeschriften und pokryphen zeıtlıci eingeordnet erscheınen.
Im ersten Teıl finden sich ch die eiısten der 306 5elten, die das Werk gewachsen ist,
Was ıınter anderem der wertvollen Erganzung de koptisch-gnostischen Lıteratur Vel-

danken ist.
Weiteres bDber Auilibau un! 1genar der „Patrol  G SaGCH, erübrıg sıch eHenso wıie dert

Versuch, ihr Lob singen. Es bleibt der ank Prof Stulber, der d1ieses Hilis-
mittel 1n sSse1Ner ausgezeichneten Bearbeitung Ne  e Z Verfügung stellt n

SCHÜULLE. Hei1inz: Protestantismus eın Selbstverständnis und seın TS qgeE-
ma der deutschsprachigen protestantischen Theologıe der egenwart un ıne
kurze katholische Besinnung. Essen-Werden 1966 erlag Fredebeul Koenen.
573 Ln 33,— .
Vieles Sprıcht afur, daß die vorliegende Dissertatıon das an!  uC der kumenisch inte-
ressierten Katholiken Iur das erstandnıs des Protestantismus der egenwart wird. E1ın
Buch, das hnlich umfassend und tiefgreifend das ema angeht, gab bisher nicht, VOI

em woh' der Schwierigkeit der Au{fgabe, N1C i{wa weil eın edurinıs danach
bestand Den eutigen Protestantismus iın der Differenziertheit seiner Erscheinungsformen
und Gestaltungskräite 1n einem Gesamtbild darzustellen, 1n dem sich die Protestanten selbst
unverzerrt wiledererkennen, erfordert eın außerordentlich hohes Maß unvoreingenommMe-
NeT Sachlichkeit, theologischem Verständnis un Überblick, Die Arbeitsweise des Verlassers,
w1ıe s1ıe 1n der Anlage des Buches S1CH  ar wird, bewelst, daß se1iner Au{fgabe gewachsen
ist Das Buch glieder sıch ın Tel Teile, die schon als Untertitel des Werkes formulı
sind: Selbstverständnis des gegenwärtigen Protestantismus, rsprunge un Grundlagen 1m
Verständnis eutiger protestantischer Theologen, kurze theologische Besinnung. Das nhalts-
verzeichnis VO Seiten aäßt bereıts erahnen, welche G aterıa. verarheitet ist
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